
Hochheimer Äadlanzeiger
klmtlicher Organ -er̂ Zta-t tzochheima.M.

vezogspreir : monatlich 40 psg. «mich!.
Bringerlohn; zu gleichem Preise, aber
ohne Bestellgeld, auch bei Postbezug.

Erscheint 4 mal wöchentlich: Montags , Mittwochs, Freitags , Samstags.
($ flr Postbezug nur 3 maliges Erscheinen, die Freitags -Nummer wird der Samstag -Nummer beigelegt.)

Redaktton u . Expedition : Biebrich a. Rh .» Rathausstr . 16 . Telephon 4 ! .
Redakteur : Paul Jorfchick  in Biebrich a . Rh.

Rotations °vruck und Verlag der HofbuchdruckereiGuido Zeidler  in Biebrich a . Rh.
Filialexpedition in Hochheim: Jean Lauer.

Anzeigenpreis : für die Sgespaltene
Lolonelzeile oder deren Raum JO Psg-,

Reklamezeile 25 Psg.

M 186. Freitag, den 28. November 1913. 7. Jahrgang

Üintliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Mai«.

Bekanntmachung.
Samstag , den 29. November l. Is ., vorm. 11 Uhr, wird das

Ausfahren der Jauchegrube am neuen Rathaus öffentlich ver¬
geben/

Hochheim a. M-, den 26. November 1913.
Der Bürgermeister . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Unter meiner persönlichen Adresse  hier eingehende

Und äußerlich nicht durch den Zusatz „Dienstsache" kennzeichnete
Depesche, Briefe und sonstige Sendungen werden mir , wenn ich
von Wiesbaden abwesend bin, meistens nachgeschickt und ge¬
langen deshalb nicht selten erst verspätet zur geschäftlichen Be¬
handlung.

Es empfiehlt sich, Depeschen, Briefe und sonstige Sendungen
in dienstlichen Angelegenheiten äußerlich in der Regel lediglich
mit der Adresse:

„Regierungs -Präsident Wiesbaden"
zu versehen.

Wiesbaden , den 21. Mai 1906.
Der Regierungs -Präsident,

von M e i st e r.

Vorstehende Bekanntmachung wird wiederholt zur öffentlichen
Kenntnis gebracht.

Wiesbaden , den 20. November 1913.
Der Königliche Landrat.

von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M ., den 27. November 1913.

Der Bürgermeister . Arzbächer.

Nichtamtlicher Teil.
Tages-NnnLscha«.

Die Salsermanöver 1914. Entgegen anderen Zeitungsmel-
dungen ist die Zeit und die Gegend des Kaisermanövers 1914 noch
Nicht genau bestimmt. Es ist zwar anzunehmen , daß das Kaiser-
Nianövor in der Zeit vom 7. bis 11. September stattsinden wird,
aber ein bestimmtes Gelände ist noch nicht in Aussicht ge¬
nommen.

Rom. Das italienische Parlament wurde vom König mit
einer längeren Thronrede eröffnet, aus welcher wir folgende Stelle
herausheben : Eine schwere Beunruhigung ist in der letzten Zeitß  Europa bereitet worden durch Fragen, die sich erhoben,in-, ! der blutigen Ereignisse, die das Gleichgewicht auf dem Bal¬
kan veränderten . Italien arbeitete tüchtig in der vollständigen
klebereinstimmung mit den verbündeten Mächten und dank seiner
freundschaftlichenBeziehungen zu den anderen Mächten, mit, um
die schwersten Konflikte zu verhüten . Der gemeinsame Wunsch
aller Mächte, alle aufgetretenen Meinungsverschiedenheiten auf
friedlichem Wege zu lösen, führte zu den Uebereinkommen, die ein
großes Glück für die Sache des Friedens und der Zivilisation
waren . Ich wünsche jetzt, daß für die durch die blutigen Kriege
fo grausam geprüften Balkanvölker eine Zeit des Friedens und der
Alohlfohrt anbrechen möge. Die Erfahrungen in diesen letzten so
bewegten Zeiten zeigten, daß die Gruppierung der Großmächte in
den Dreibund und der Triple -Entente ein Kräftegleichgewichtschafft,
das die größte Gewähr für die Erhaltung des Friedens ist. Wir
wüsten für unseren Teil dieses Gleichgewicht bewahren , indem wir
die Stärke von Heer und Marine in dem Verhältnis , das unserer
politischen Stellung entspricht, aufrechterhalten . Das Parlament
wird als der sichere Beschützer der höchsten Interessen des Landes
w den Grenzen unserer wirtschaftlichen Verhältnisse darauf sehen,
daß Heer und Marine in die Lage gesetzt werden, ihre hohe Auf¬
gabe zu erfüllen. . ■\ •i, . .

Zum bevorstehenden Besuch des Kaiserpaares in
München.

München,  26 . November. Die „Bayerische Staatszeitung"
schreibt in ihrer heutigen Nummer halbamtlich: Der Kaiser und
feine durchlauchtigste Gemahlin , die Kaiserin, werden am IS. und
kg- Dezember in München weilen, um den Besuch zu erwidern,
den das Königspaar dem Kaiserpaar Anfang März 1913 ab-
Nattete. Als der Kaiser zum letzten Male in München war , lagen
die Schatten schwerer Trauer über dem Lande . Unvergessen ist der
Ernst und die Teilnahme , die unser Kaiser damals — es war am

Dezember 1912 — am Schmerze Bayerns bekundete. Dieses
Mal werden die Herzen des bayerischen Volkes dem erhabenen
^chirmhsrrn des deutschen Reiches zu freudigem Willkommengruß
°ptgegenschlagen. Aufrichtige Verehrung und innige Liebe werden
Unseren Kaiser und seine vieledle Gemahlin empfangen. Bayern,
dys in Treue fest zu Kaiser und Reich steht, erblickt in der Person
Kaiser Wilhelms die kraftvolle Verkörperung des Reichsgedankens
"Nb nimmt froh bewegten Anteil an der hohen Freude , die der an-
Mndigte Besuch der kaiserlichen Herrschaften unserem geliebten
kkerrscherpaar bereitet.

Das Fürstentum Albanien.
^ Berlin,  27 . November. Die Unterrichtung des Prinzen
B 'lhelm zu Wied über die amtliche Stellung der Großmächte zu
feiner Anwartschast auf den albanischen Fürstenthron dürfte bem¬
achst erfolgen. Die amtlichen Zustimmungserklärungen der
Großmächte werden voraussichtlich in Berlin mitgeteilt werden,
unsere Regierung würde es dünn übernehmen , dem Prinzen da-

Kenntnis zu geben. Die Wahl dieses Weges empfiehlt sich aus
^weckmäßigkeitsgründen, da der derzeitige Wohnsitz des Prinzen
n der Nähe von Berlin ist. Ein politisches Hervortreten Deutsch-
wnds wäre damit nicht verbunden.

Mri«e KMIelllisgri».
primkenau . Der Kaiser ist Donnerstag abend nach Donau-

eschingen abgereist.
Berlin . Die durch die Presse gehende Nachricht über die Früh¬

jahrsreise des Deutschen Kaisers nach Korfu beruht bei aller Wahr¬
scheinlichkeit in ihren Einzelheiten lediglich auf Kombinationen.

Siezmaringen , 26. November. Heute nachmittag wurde ein
von dem Leibarzt des Fürsten von Hohenzollern, Medizinalrat Dr.
Schwarz unterzeichnetes Bulletin über den Gesundheitszustand der
Fürstin Mutter  ausgegeben : Ihre König!. Hoheit die Frau
Fürstin Infantin hatte heute früh 8.30 Uhr einen Ansall von hef¬
tiger Atemnot mit großer Herzschwäche und Lungenembolie. Nach
etwa zwei Stunden waren die — zeitweilig bedrohlichen — Er¬
scheinungen überwunden . Der Zustand der hohen Frau ist wieder
zufriedenstellend.

Berlin . Die Einberufungsordre für den neuen preußischen
Landtag wird in den nächsten Tagen erfolgen. Wie verlautet , hat
sich das Staatsministerium dahin schlüssig gemacht, den 13. Januar
als Einberufungstag vorzuschlagen. Der Landtag wird durch eine
Thronrede im Weihen Saal des Berliner Schlosses eröffnet werden.

München. Die städtischen Kollegien haben aus Anlaß des be¬
vorstehenden Besuchs des Käiserpaares am Münchener Hof für die
Ausschmückung des Rathauses und der Feststraße vom Bahnhos
nach der Residenz einen Betrag von 30 000 Mark bewilligt.

Weimar . Graf Ernst August o. Wedel, Obertruchseß des
Kaisers, ist Mittwoch morgen in Weimar an akuter Lungenent¬
zündung gestorben. Graf Wedel war ein Sohn des ehemaligen
hannoverschen Ministers Grafen Wedel. Bis 1905 war er Ober¬
stallmeister des Deutschen Kaisers und wurde dann zum Ober-
truchseß ernannt.

Wien. Das bisherige Ergebnis der Sammlung für die öster¬
reichische Luftflotte beträgt 1 120 000 Mark.

vachricht«« ans Hochheimv.Umgebung.
Hochhelm.

* „Hochheimer Abend ". Wir werden um die Mit¬
teilung ersucht, daß die Veranstaltung den Charakter eines Vor¬
tragsabends trägt . Um das Bild von Hochheim abzurunden , find
einige heitere Nummern eingeschoben worden. Sie dienen auch
zur Belebung und Abwechselung in dem längeren Programm
(s. Anzeigenteil). Es spielen weder Blasinstrumente , noch wird
getanzt. Uebrigens wirken nur Hochheimer (Herren und Damen)
a» dem Abend mit.

* In Bezug auf das „Eingesandt" in der Montagsnummer be¬
züglich der Errichtung einer Gleiswage im hiesigen Güterbahnhof
wird mitgeteilt, daß der Magistrat bereits vor einiger Zeit mit
einer Eingabe an die Königl. Eisenbahn-Direktion herangetreten
ist. In der Antwort aus dieselbe hat sich die Eisenbahn-Direktion
bereit erklärt, dem geäußerten Wunsche stattzugcben und sie stellt
die Errichtung einer Gleis -Wage für das nächste Jahr in Aus¬
sicht.

* Fußballsport.  Der vergangene , vorletzte Spielsonn¬
tag der Verbandsspiele brachte die Niederlage von Dotzheim gegen
Schierstein mit 2 : 1 Toren . In Wiesbaden schlug der dortige
Sportklub den Hochheimer Sport -Verein 1909 nach scharfem
Kampfe mit 3 : 2 Toren . Halbzeit: 2 : 1 f. Hochheim. Durch
diese Niederlage sind die Aussichten Hochheims nun gänzlich ge¬
schwunden und ist der Stand der Spiele : Schierstein: 8 Punkte,
Wiesbaden : 6 Punkte , Hochheim und Dotzheim je 3 Punkte . —
Am kommenden Sonntag fällt die Entscheidung um den 1. Platz
in Schierstein zwischen „Rheingold"-Schierstein und Sportklub-
Wiesbaden , während sich in Hochheim Hochheimer Sport -Verein
1909 und Fußballsportverein -Dotzheim einen heißen Kampf um
den 3. Platz liefern werden. — Die 3. Mannschaft der Hochheimer
unterlag , mit 8 Mann spielend, gegen die gleiche der Wiesbadener
mit 9 : 1 Toren.

* Die Achtellose der Preußisch - Süddeutschen
K l a ss e n l o t t e r i e,  die bisher ebenso groß waren wie die
B'.crtellose, erhalten zur besseren Unterscheidung beider Sorten von
der nächsten Lotterie ab ein kleineres Format.

* Durch den gewaltigen Aufschwung des gesamten Postwesens
hat naturgemäß auch der Maschinenbetrieb eine bedeutsame Stei¬
gerung erfahren . Damit wird für die Postboten  im Ma¬
schinenanwärterdienst eine neue Laufbahn  zum 1. April 1914
eröffnet. Die Postboten im Maschinenanwärterdienst erhalten
neben dem Tagegeld einen Zuschuß, ihre Anstellung erfolgt als
Maschinenanwärter mit einem Gehalt von 1400 bis 1800 Mark.
Bei der Beförderung zum „Obermaschinenwärter" steigt das Ge¬
halt von 1400 bis 2100 Mark in besonders verantwortlichen
Stellungen.

* Die Versend ungmchrererPakete  mit einer Post¬
paketadresse ist für die Zeit vom 12. bis einfchl. 24. Dezember
weder im inneren deutschen Verkehr noch im Verkehr mit dem
Ausland — ausgenommen Argentinien — gestattet.
Biebrich.

* Am Mittwoch nachmittag 4%  Uhr hielten die Löschzüge 1
und 2 der hiesigen Freiwill . Feuerwehr  ihre gemein¬
schaftlicheH c r b st ü b u n g ab. Angenommen war , daß auf der
außerhalb der Stadt gelegenen Armenruhmühle mit ihren zahl¬
reichen Gebäuden Großfeuer ausgebrochen sei. Sofort rückten
der Kommandowagen mit dem Branddirektor und den beiden
Oberbrandmeistern sowie die Fahrzeuge 1 bis einschließlich
6, sowie die Dampfspritze mit den Brandmeistern und deren Stell¬
vertretern dahin ab. Nach Angabe des Branddirektors war hier
die Wasserleitung gesperrt und so muhte das ganze notwendige
Wasser dem Salzbach entnommen werden. Eine wirklich sehr
schwierige Arbeit , denn durch die vorhandenen Böschungsmauern
und die breite Bachsohle war nur sehr schwer an die eigentliche
Wasserrinne zu gelangen, zumal doch auch die schwere Dampf-
spritze nicht auf die vom Regen durchweichten Aecker fahren konnte.
Während nun die Fahrzeuge 1, 2, 4, 5 und 6 ihre Leitern und
Spritzen aufstelltcn und fertig machten, wa« sehr rasch und exakt
vonstatten ging, legten die Mannschaften des Fahrzeugs 3 in Ge¬
meinschaft mit einem Teil der Dampsspritzen-Abteilung die Saug-
und Druckschläuche der Dampsspritze an und verbanden nun 8
Leitungen mit den erstgenannten Fahrzeugen . Sehr schwierig ge¬
staltete sich das Anlegen der 18 Meter langen Saugleitung der

Dampsspritze, da nur vermittels Leitern die Wasserrinne des
Salzbuchs zu erreichen war . Aber sehr bald hatten alle Geräte
Wasser und mit 14 Rohren konnte das angenommene Großfeuer
bekämpft werden. Die Dampfspritze sowie die Omnibusspritze(Fahr¬
zeug 5) arbeiteten ganz vorzüglich und nach ständiger Tätigkeit
wurde das Signal zum Ablegen und Abrücken gegeben. Auch das
Ablegen der 1000 Meter Schläuche ging sehr flott und mit Fackel¬
beleuchtung wurde die Heimfahrt angetreten . Ein schöner Anblick
war es, 10 bespannte Fahrzeuge hintereinander durch die Stadt
fahren zu sehen. Die Uebung selbst war aber für alle Beteiligten
sehr interessant und lehrreich.

Wiesbaden. Im St . Josephshospital verschied nach kurzem
Leiden Herr Geh. Regierungsrat Prof . Anton Güth von hier im
Alter von 72 Jahren . Der Verstorbene war zuerst am Gymnasium
in Hersfeld tätig , kam dann nach Wiesbaden und leitete hier
12 Jahre das Reform-Realgymnasium -in der Oranienstraße , um
welche Anstalt er sich große Verdienste erworben . Er war eine in
weiten Kreisen der Stadt , wie auch bei den Kollegen geachtete und
geschätzte Persönlichkeit.

Wiesbaden. Die Eisenbahnbehörde ist laut Wiesb . Ztg . von
Interessenten in einer Eingabe ersucht worden, um die Mittagszeit
einen Eilzug von Frankfurt nach Limburg und umgekehrt fahren
zu lassen und diesen beiden Zügen Anschluß in Niedernhausen
nach Wiesbaden zu geben. Dem Wunsche soll nähergetreten wer¬
den, wenn die genannte Strecke vollständig zweigleisig ausge¬
baut ist.

Wiesbaden . Die Sammlung der Beschaffung von Radium und
Mesothorium für das Stadt . Krankenhaus hat bis jetzt die Summe
von 15 385 Mark ergeben.

fc . Die 19. Vollversammlung der Landwirtschaftskammer für
den Regierungsbezirk Wiesbaden findet am 19. und 20. Dezember
d. Js . in Wiesbaden statt.

wo.  An Stelle des seitherigen Dirigenten Kogel wählte der
„Cäcilienverein" den städtischen Musikdirektor Karl Schuricht zum
Chormeister. Neben der Leitung dieses angesehensten und ältesten
gemischten Chores unserer Stadt wird Karl Schuricht die musi¬
kalische Leitung der von ihm geschaffenen „Wiesbadener Ver¬
einigung für Chorgesang" beibehalten.

— Der Jagdhund eines hiesigen Hotelbesitzers ist im Wellritz¬
tal abgeschlachtet worden. Das Fell wurde dort gefunden, dagegen
soll das Fleisch als — Rehragout an den Mann gebracht wor¬
den fein.

— Außer Verfolgung gesetzt wurde vom Königl. Landgericht
Hierselbst unterm 11. d. M. der Direktor Reinhold Krieger vo»
der Eilbotengesellschaft„Blitz", der am 6. Oktober in Notwehr den
Boten Ebel erschossen hat . Dem Angeschuldigten sowie denjenigen,
denen gegenüber er kraft Gesetzes unterhaltungspflichtig war , wird
ein« aus der Staatskasse zu zahlende Entschädigung für er¬
littene Untersuchungshaft gewährt , da das Verfahren dargetan
hatte, daß gegen ihn ein begründeter Verdacht nicht vor¬
liege.

wo.  Lchiersteln . Ein hier wohnender verheirateter arbeits¬
loser Monn ist wegen eines an einem 13jährigen Mädchen ver¬
übte» Sittlichkeitsvcrgehens zur Anzeige gebracht.

wc. Erbenheim. Im Saale des Schwanen in Erbenheim fand
vorgestern eine außerordentlich zahlreich besuchte Versammlung des
13. landwirtschaftlichen Bezirksvereins (Landkreis Wiesbaden) statt,
welche einen sehr anregenden Verlauf nahm. Winterschuldirektor
Hochrattel-Wiesvaden sprach über zweckmäßige Winterfütterung
von Milchvieh. Kreis -Obst- und Weinbau -Inspektor Bickel-Wies-
baden hielt einen Vortrag über Düngung der Obstbäume. Zur
Erzielung von nach jeder Richtung hin auf der Höhe stehenden
Früchten sei eine zweckentsprechende Düngung unentbehrlich. Neben
dem natürlichen Dung dürfe auch der künstliche Dung, d. h. die
Anwendung von mineralischen Düngemitteln nicht vernachlässigt
werden. Eine ganze Anzahl neuer Mitglieder wurden bei der
Versammlung für den Verein gewonnen.

Frankfurt . Viele „Frankfurter Würstchen" haben die Eigen¬
tümlichkeit, daß sie garnicht in Frankfurt hergestellt werden, son¬
dern in den hessischen Nachbargemeinden Frankfurts , speziell in
Neu-Isenburg , Sprendlingen :c.  Während die Frankfurter
Metzger-Innung dieser Tage beschlossen hat, daß nur den in
Frankfurt wohnenden Herstellern die Bezeichnung „Frankfurter
Würstchen" gestattet werden solle, hat die Handelskammer dem
Minister für" Handel und Gewerbe auf Anfrage erwidert , daß
zwar nach ihrer Ansicht die Bezeichnung Frankfurter Würstchen
als Herkunftsangabe im strengen Sinne auszufassen ist, daß jedoch
einzelnen bestimmt bezeichneten Fabrikanten in den benachbarten
hessischen Orten, die ihre Fabrikate nachweislich seit Jahrzehnten
unter der Bezeichnung Frankfurter Würstchen unbeanstandet in
den Handel bringen , dieses Recht auch weiter erhalten werden
muh. An der ganzen Sache ist am interessantesten, daß auch viele
Frankfurter Metzger ihre Frankfurter Würstchen aus den hessi¬
schen Fabriken beziehen. Man darf gespannt sein, welche Enr-
scheidung der Handelsminister fällen wird.

Frankfurt . Der bekannte Herrenreiter und diesjährige Träger
des Championats , Herr Leutnant v. Mahner von den Darmstädter
Dragonern , hat sich mit einer Frankfurterin , Fräulein Hilda Rother,
verlobt.

Geisenheim, lieber die Lage und über den Namen des von
den beiden Gemeinden Rüdesheim und Geisenheim gemeinsam zu
errichtenden Realgymnasiums ist zwischen beiden Orten ein Streit
entbrannt . Die Rüdesheimer verlangten , daß die Anstalt möglichst
nahe an die Rüdesheimer Grenze, und zwar jenseits des künftigen
hohen Brücken-Eisenbahndainms , komme und daß der Name heißen
soll: „Realgymnasium zu Rüdeshcim-Geisenheim." Geisenheim be¬
steht aber auf dem Namen : „Rheingauer Realgymnasium " und
wendet ein, daß bei der Wahl des von Rüdesheim verlangten
Platzes die Anstalt nur durch die tiefliegende Unterführung und
durch Hohlwege erreicht werden könne. Wie aus den Verhand¬
lungen in der letzten Geifenheimer Stadtverordnetensitzung hervor-
ging, will man hier gegenüber den Rüdesheimer Wünschen nicht
nachgeben.

Cronberg . Vom 1. Januar an wird der Betrieb der Cron-
berger Bahn für Rechnung des preußischen Staats erfolgen. Die
Genehmigung des Abgeordneten- und Herrenhauses vorausgesetzt,
wird die Strecke Rödelheim-Cronberg am 1. April 1914 in das
Eigentum des preußischen Staats übergehen. Die jetzigen Cron-
berger Privatbahnbeamten treten in den preußisch-hessischen Staats-
bahndienst über. , ,



Wied (Westerwald). Der hiesige Gesangverein erhielt dieser
Tage eine Medaille zugesandt, die gelegentlich des hiesigen Sange ^
festes am 21. Juni 1908 geprägt und an "U.e °m Fest betnUgten
Vereine verliehen worden war . Die Medaille fam aus Schien
singeninThüringer , und war dort - - im Magen einer Kuh ge¬
funden worden.

Der Aulomobilunfall bei Riederursel vor Gericht.
Sranffurt.  Am 17. August ereignete sich auf der Chaussee

AtDifcben Oberursel und Niederursel ein tödlicher Automobil¬
unglücksfall. Der Chauffeur WilhAm Drenk lenkte das Auto fei¬
nes fierrn des Dr . Schnapper (Frankfurt ), der selbst mtt Frau
,i,id zwei Kindern im Wagen sah. Als Drenk Mit ^0 Kilometer-
Geschwindigkeitein anderes Auto überholen wollte, si' °ß das liyr.
Voroerrad seines Wagens an ein Teer aß. der Radregen platzte.

Th- Scbnavver starb in wenigen Minuten , Frau Dr . schnapp
erlitt erhebliche Verletzungen, der Chauffeur trug Muslel-
«luetfchunaen davon, während die Kinder unverletzt blieben, tf-
ben Unfall wird der Chauffeur Drenk verantwortlich gemacht,, der
ück aeitern wegen fahrlässiger Tötiing vor der Strafkannncr zu
vkrantworwn hatte ? Drenk bestritt jede Schuld Dr Schnapp«
babe stets gewünscht, daß er äußerst schnell fahren solle und er
babe ks tun miisien. um nicht seine Stelle zu verlieren . Außer-
Nrm babe Dr . Schnapper für feine Wagen stets ''Gummireisen Mit
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dang n h | y , ^ r 7jä ^ttßcr Knabe verletzte "" t einem
unverwahrten "Gewehr , das erfand , feinen 5jährigen Bruder
lebensgefährlich.

wo er schwer darnicderliegt , während der Taterg üei dem Eintreiken der Polizei durch einen Schuh IN den Kopf erschoy.Dali«. MM
d. . PLM | L m
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m_ hgoaen M i l chs ä l schu n g war vom Schöffengericht
Nieder-Olln̂ die 56jährige Landwirtin und Witwe von Peter chorn
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Während ,
Weißkopf in einem Hinterzimmer.

^ — k- ff. .; h i und ein kleines Kind.
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non ca \ !f- Personen besuchte Bürgerversammlung , beschloß Nach
Lml -' Referat hes . ReL.-Baumeifters , BeckmannLOarm'tadt^ mr

tümer zu zahlen war . nun heimlich Nach
bildungen von ĉĥ n Gteiiereiliziehungsformulciren̂ angefertigt,irgendeinem unleserlichen
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ein und zog die fällige Ärrtzuwachssteu « ein. In 1b Fallen >1«

bildungen von echten L>leuereu .g»-yu.-u- ^ - . . .. . . » und
irgendeinem unleserlichen Namen Unterschrift v riehenhi* „nrneiehenen Spalten mit willkürlichen Ziffern au-gefuu

'L " ° 5Sii j-, Sb ».* atlilanben.

Referat des Reg.-Baumeisters Beckmann
Prinzip den Anschluß an das Mainzer Wasserwerk,
druckbebälter soll 130 000 S  kosten . Die Stadt Mainz gibt .das

es
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IMler-dert worden setz die der Vorschrift zuwider von dem
Bankett aus 50 bis 60 Zentimeter in die Fahrbahn hlnelnragten.
Das Urteil" lautete gegefi Drenk, wegen fahrlchftaer Tötung rmd
knUrlölliaer Körperverletzung auf drei Monate Gefängnis , -ou
8 StrÄabmefsung kamen d>e schweren Folgen des Unglücks
ttroHAärfenb in Betracht. In erheblichem Maße strafinindernd

ffMSvsnfm « --- w **
ilusitelluna - Das deutsche Handwerk Dresden 1915. Nachd

der deutA Handwerks- rmd Gewerbekammertag .ne .ner an-
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ssssr sääIäsä ä -äWIS;

lie^ ins ^Gewicht, ^a^ Drenk "von seinem Brotherrn zu unvorsich-
tiaem fahren verleitet worden fei und er dies tun mußte, um sich
£7Stelle zu erhalten Diese Zwangslage wurde bei der Straf,
abmesiung derart gewürdigt, daß bei der Strafe erheblich un
dem Antrag des Staatsanwalts , der acht Monate Gefängnis bean-

jra * s " s ? wr *rsm>
Damen abgewehrt . Die beiden Bilrfchen, zwei vorbestrafte Tag¬
löhner aus Darmstadt, ' konnten verhaftet werden. _ i jt "jj ung  ausgesprochen

' wasr*

tragt hatte, geblieben wurde.
Die 400. Fahrt der »Viktoria Luise."

Frankfurt  a . M ., 26. November. Die „Viktoria Luise
»ÄÄ ^ 1* ' ÄSfÄAS

jedenfalls vor Aufregung , einen Schlaganfall , an dessen Folge!
bald nach ihrer Einlieserung ins städtische Krankenhaus starb.

fianau . Die Errichtung einer elektrischen Ueberlandz
für den Landkreis Hanau ist gesichert. Der Abschlug eine
troges mit einer Unternehmerfirma soll demnächst eifolgen

Rinnen Bei der Meldung von der angeblichen Verhaftung
.ines Jtal eners unter dem Verdacht, den Holzhändler Brechner
aus Darmstadt ermordet zu haben, handelt es sich um em Geruch,
das hier in Umlauf war , un dem aber nichts Wahrem ist.

400 Fahrt die bis Darmstadt führte und 1* Stunden dauerte

denn tausend ausgetreten sein,

tritte amtlich festgestellt.
Warnung an Zuziehende Aus San Franziska kommt vom

„Verein" christlicher" Jungfrauen" die Warnung an„ die gesamte

-ine nur annähernd gleiche Anzahl von wohlgelungenen Fahrten
Teil recht bemerkenswerten Leistungen, zuruckblicken

EL ®“ » !« 11 Zeppelin-Lu tschifs, Ersatz für die bei der Düssel-
dorfe'r Halle zerstörte „Deutschland", irii Wmter l911/12 i>' Frled-
ricbsbafen erbaut , unternahm die „Viktoria Luise am 16- F
bruar 1612 ihre 1. Werkstättenfahrt , um nach einer Anzahl woh-
gelungener Probeflüge mit der Ueberführung nach FranMit
a. M und der gleichzeitigen Einwechung der h.eirgen LüMiss

Kreuznach'^ Das " Gerücht, daß das alte Stammschloß Franz

s ^ rlsÄSi ’ S " ' ; Fö„,r f?rrirhinna eines Sanatoriums , bewahrheitet sich Nicht.sei, zur Errichtung eines Sanatoriums.

vermischter.

essjrssr ^ssrsi « « >»»«»»"-»»ä
geben daß die bevorstehende Weltausstellung Gelegenhe, i«
besserem Verdienst bieten würde. Es sind etzt bereits an Ort ^un^
Stelle mehr Frauen vorhanden , als für die Ausstellung
duna finden können und die Unglücklichen, die etwa fetzt noch zu

! strömen mögen dem tiefsten Elend verfallen . Auch der genannt-
' Ber in bes gt dagegen keine ausreichenden Mittel und warnt da-

^ Der Kronprinz als Drechsler. In den Blättern war în diesen

Sveyer Der Stadtrat nahm Stellung zu der Erbauung einer
1 Rheinbrücke in der Nähe der Stadt zwecks Hebung des b,s-
nur über eine Schiffbrücke geleiteten pfalzlsch-badifchen Fuh-

und Fährverkehrs . Es wurde einstimmig ^beschlossen̂zunächst eme

NÄMLSLS

her nur über eine
halle am 4. März ' 1912 in den B -W der Delag überzugehen. Schon
am 23 Juni 1912 konnte mit dem Schiff die 100., am 21. unoocr
1912 die 200.. am 30. Juni 1913 die 300. und heute die 400. Fahrt

werden. Von diesen 400 Fahrten wurden von jji  3 . einaeyeno vegrunve^ vM«»yuuv " " ry — /' .r r.-L, 1 acACtöt weroen, vufj ciu .iy " "

m. -ass *» ÄK|  afciÄSS .“ ÄfS — >« 8*55*KÄ » "
»», „ ,!* , » 8 »iU » »2 ^ .m « ,  2 *TÄZx - NN .- "»

folgendermaßen : Wie jeder preußische Prinz hat
in feinen Jüngiingsjahren ein chandwerk erlernt . -Hamit soll g
wissermahen der goldene Boden des Handwerks symbolisier

erlernte " ist aber natur-
teii ausgesührt . Besonders erwähnenswert dürstm wohl die ) Eingabe 'anzuschließen u.w . . . . . I Kronprinz das Drea),ieryanow ^ r. JÄ, , &>
Leistungen bei Wettbewerben mit ^gê gent^cf̂ ^ ^ g^„erischen Instanzen zu unterbreiten . | Iirf, nur cum  oratio salis zu nehmen. Denn z g lrlS,

^nb ahin7nqIcif7ucnCnb2?ß71 Är^ gcrDe\tcin I Drehbank M W

{ein-üÄÄ « fte« Ä ] oN « von DüM-
dorf über Holland und die Nordsee 'wch. ^ 'nburg am 18. Juni1812 " die Fahrt zur Kieler Woche im gleichen Monat und ver-
sckicdcne andere über Land und See . Hohe und höchste Herrschaf-
t?n haben stch wiederholt dem bewährten , Schiff und semer uch-
tiaen Besatzung anvertraut , so u. a. fast sämtliche preußisch ^
zen, teils mit Gemahlinnen , die Grohherzogspaare von Sachse -

iinb »0» « . . »« sssn : i- ÄÄ
Gotha und vi ele andere . Nicht,wmiger im Lanzen ^8M Per-m^ ll7d mit die em stolz n Sch durch die Lüfte gesegelt, das

tereffieren dürfte bei dieser Gelegenheit ein Einblick in bie _öc«
triebsverhältnisse bezw, den
^wurden bisher für M « £ Ä -?nAW3 Kilo¬braucht und {eine bret Motoren verspeisten allein,24,52b , °-
grannn Benzin und Benzol , sowie 8782^Kg. ^Schm.erotz Wenn
ma77uch "immer hier und da gewiffer Aengstlichkeit im großen
Publikum über alles was mit der Luftfahrt mr tun hat egegnet.kxjmzx  SB ÄTÄS s SÄ
Verkehrsmitteln , ja immer viel mehr über Unfälle und ungiucc .
Lö -r aber weniger non dem, was täglich an glückhaft n

m"t d° ?» d« » richS - ' -- böilb »b-r b.n S »«««»

ÄjSfeüdr MWL STÄ?
t ^f ttöriaa5ßm ê" ,̂ am" om^ cnbe‘n S am7ta9*' ein0e^̂eIIt werden. Amssä  äsWäs « EflsssÄK

RlUrld au * d«r
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lT£ n das Fest nicht abgehalten werden. Einige Einwohner DrcchfleVmeister Fritz Seidler. der zweiter Obermeister
in dek

sind von dem Konkurs bedroht.
slratzbura Zu den Erörterungen der letzten Tage über die

8-7 Wortes „Wockes" hat das Mülharsi« Gerichts prak-Bedeutung des Wortes „Wackes" hat
tisch Stellung genommen. Am letzten Frettag anläßlich

Drechsler- und Holzbildhauer-Innung ist. .
Glückliche rheinische Lotleriefpicler. § ie Letzte Ziehung ^

preußischen Klassenloltene hat zahlreiche K°lner Burger nam ^
lich solche, die nicht besonders nut Glucksgutern

anwalt bezeichnete das Wort
und das Gericht trat dem bei
Woche Gefängnis verurteilte!

indenl es den Arbeiter zu einer

Skrahburg , Der s-üh-» Ä°hdnL « mtt » ugû W- lt« .

»ZW » » « .« hl̂ nd « - °zK
weise kleinere Leute, denen jetzt eine recht willkommene We">
nachtsgabe zuteil wird. . . 1„Vfri«iei'»

Wovor Pegoud Angst hal.̂ Dab̂ Pegoud.̂ der Sturzsi.ê ,
Koura'ge" hat7wttd ihm 'Hman ^ abst̂ eitLN̂wollen. ^ Aber^

der bekonnte Urheber des Äscherinittrvpch-Älarms in Strahburg,
uittcrnahn7aus der Irrenanstalt ^ tephansfeld , in der er unterge¬
bracht ist, einen Fluchtversuch. Er gmg, w,e N°woh, lich, mtt einem

s« 5*4!» t Sr» Hrxir tl  feui -SÄs SAVŜ K4 B
Ein Geständnis nach dem Todesurteil . Mittwoch morgen

Situationen, ' !» denen auch er von Furcht gepackt wird. in
panischer Schrecken ihn befällt. Als er ,n München feine,

Tode 7erm-tellteÄörd « , de'r 23jährige PoftMon Ludwig Weisen-

asJ ' ÄÄÄ - “ ' » '

Uhr » »-d- i« brr s « „ ch.

M . zum

einer direkten Einfahrt in die Maschinenhalle gegeben

des ganzen Hauptbahnhossvorgesehen.

P «go»d sah es, wandte sich spornstreichs v..., ....p
- zum Turm , der bei amatlschen Wettvelo oilt. und erkletterte d>eitziihn die Beine trugen,

bern k
was g

T3 » liÖW - D-mm gernbej«

b«t » b<» * V,3 rn ob Slonbort gilt »ob crfiautb WZ
S Lj . ff IW ! - ‘ Ä¥i ? ÄSfl

r » VÄ »b » :;?5' V »”S ÄÄ » "

folgt werde
In Dingden bei Bochelt zogen

ai>>
aus-

Gvldstein.

eine7 Hammer 17Änem ^ nte^ d̂ n Geschäftslokal gelegenen Zirm

von dem kürzlich bei
Sourkoss, aus unbekannter Ursache mit
1hinter de

«w . » E

licht auszublasen, der lüstern Dingdens Fluren üurchjlreisce. ^
dauerte auch nicht lange, so war der Bock zur Strecke gebracht
der alückliche Schütze spendete 20 Mark für ein fideles ^
Baid^aber muhte er die niederschmetternde Entdeckung machen,̂ ^
der so waidmännisch erlegte Rehbock °>nange st . y'
Ziegenbock  war , den die Dingdener Spaßvogel so ^
rechtgestutzt hatten . Darob große Entrüstung , die sich

Umbau

Durck eigene Gunä.
Roman von B . C o r o n y.^ u , (Nachdruck verboten.»

116. Fonsehuno .i « ,

»°.»L .7 ^ .»' » " S -b̂ "p».-^

ich b»- geahnt , I» - ' »rb- ich bar»»!

"“'S »ÄTiäbiSm 'Sird°d"»h °« »"'-"'»E "

beiden Rittergüter gesorgt habeir doch alles der Ber-
Was einst war , ist jaNun — und wenn auch! Das gehört

gangenheit an . Lassen wir sie doch ruhen!
längst begraben.

He fliegende Röte.'Das sollte es wenigstens sein! Aber Deine Scheu, darüber ẑudie be¬
reden, belehrt mich eines anderen . ^ tHür deutlich, wie heiß
ständig üb« Deine Wangen h chtz S^gt steht, noch

bleiben.
SBÄlAtfaÄe
5 : ni ’ (S73 ' Si . und * r. », ä

wievielFühlst Du denn "ichtzK kränkund un̂ wieviel
W°rte Kr wich sind? Ich h°b- ^n . Du  erklärtest, es ge-
od7 eigentlich wie ^ nig » ) Dir geberi kann, ^ u
r .LL,7 «.r L mÄ ? AK iS ° » * * was mm m

Das glaubeHir » r {tete bemieje» zu haben!
Fritz Werner bleibt voraussichtlich noch wahrere Wochen h .

Ich wünsche aber nicht, daß er öfter nach Kroneck komm.
Das würden ihm auch wohl seine Zeit und der noch immer

bedenkliche Zustand des Barons kaum erlauben . Aus Höflichkeit
mußte ich ihn natürlich auffordern , öfter bei i.ns vorznsprechen.

Nekn?? ritz Ker7e7 !L "e?n"üeber und gerngesehener Gast

meiner Mutter !̂ ^ ^ ben|# intimft cr Freund ! setzte Hagen in auf-Und er

^̂ 7 ^ ^ Ltwe7u ? d tteuer Freund , wie sie leider sehr selten
jal Duschlügst 4 .-n,s ° g°^ zten Ton an. daß es wohl

K < ist'7wenn Ü̂nterhattung abbrechem ^ ge-

rätst ^Du ' ja ? n 'einen förmlich fieberhaften Zustand!
Eine feine Falte grub sich zwischen die Brauen Carolas ein,

«i» ß ’ÄÄfi J * W *>. 3"~ »« »' *■
fiaaen stellte sein halbgeleertes Weinglas fo heftig auf den

Tischer , daß es Erbrach und der Inhalt ihm blutrot über d.e
fta "sSne ' Augen funkelten und feine Gesichtsfarbe war noch
blässer geworden. Mit b°bspruh°nden Blicken “ | rnd)ml!i
am Waldesrande lag.

13.
-s., derselben Zeit saßen Günter v. d. Heyden und Doktor Fritz

Werner .^da der Baron schlief, auf, den. Balkon des Nebenzimmer,
und sprachen leise und eifrig miteinander.

«EU 3 ~ «4AM ss  ÄÄÄSJS STnn bri acn kannst - ich wage es kaum zu hoffen —. bist Du mirTag dnngen lm nh , » bng einJ^ e> was ich

S ' wch - 7,ch - g-°-b.n ->-»» °II-° --»- "«-'2 » « "«

Deiner Energie, Deiner Treue und Willenskraft .W, danke! , Cl
ich mir nicht längst eine Kugel in den Kopf ge,agt habe. Was ^
beim auch ein Mensch, dem ein so häßliches Brandmal aufgedh,
worden? noch" auf de/ Welt? Es wäre bester, wenn sich der W

b"^7o ^schlin!m Uftanb  und steht es tatfüchlich 'üchü Günte^ ^ ,,.
dem mysteriösen Vorfall ist nichts in die Oeffentlichkeit g ^,it»
£)u nimmst jetzt eine hochgeachtete, ehrenvolle Stellung
wirst auf Loschwitz gleichsam als Familienmitglied betrachtet- ,

ä  B * Ka»
» -mS Sd KrsS » . 3») M . « r bfM
ick, liebe? vermieden hätte , hierher zurückzukehren Aber̂ meM
ist nun am Krankenbett des Oheims. Nur er und Du ) -j \o
habt nie an mir gezweifelt. Auch der sonst in seinem
tüchtige Geheimpolizist Weidner konnte das Geheimnis mch
und hielt die Sachs ,für verloren.

Ich" sagte^Dir "ja? 'däß es ' sich hier um keinen g-WpM'K
_ i TosLr, »mihiif Ein solcher wäre leichter zu entdeckenschlauen Dieb handelt,

zu überführen
Wie meinst Du das ? , ,
Ich möchte mir erst volle Gewißheit verschaffen, ehe cy

0?f£rt

fPie<!d , stehe am Ende dessen, was ich in dieser Angelegenheit^
konnte - mein Heil liegt jetzt nur noch in Deinen Händen.
Du in Kroneck? ... . . . . . wäM

Ja . Glückliche Lerhaltmtze herrschen, soweit ich st«
meines wirren Aufenthaltes beurteilen konnte, dort mchr.

L « V k » mmLS  W »°" ;7 mi
Und Carola siehtDas schon, aber nichtsdestoweniger

eines verbitterten , unzufriedenen Mannes.
die mich so leicht ausgab, währe"b

rief Günter v. d. Heyden heftig..
(Fortsetzung folgt.)

grämt aus.
Sprich nicht von ihr

auf ihre Treue baute

Zu einem Gang zum K
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22öjähriger Wein,
von Naumburg fand m
mit aus dem Mittelalter
mit einer Urkunde und
nach einer auf den Etil
Jahre 1687 stammt. D>
Finder an ihm delektier
unterzogen werden.

Aeberfall eines Zug
Raubüberfall auf einen
in die Hände fielen, erin
Westen Amerikas oder ir
Brieg abgehenden Perf
4. Klaffe aus zwischen dl
bremse gezogen. Der Z>
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war , haben die Räuber
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mußt haben.
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Drehbank hat Mo
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dabei der Danzigf'
)bermeister in de
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n ihm zu erhalte' '
und lies, lies s.o M
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Er erzählte auch, n "

Damen geradezu n

>u einem Gang zum Kadi verdichtete, — vermutlich, um den
Richtern auch noch ein heiteres Stündchen zu bereiten. Wie man
hört , sollen auch die Zeitungn belangt werden, die so keck waren,
von diesem Jägerstückchen Notiz zu nehmen. Waidmannsheil!

226jähriger Mein . Bei Ausschachtungsarbsiten in der Nähe
von Naumburg fand man ein reich verziertes Kästchen angefüllt
mit aus dem Mittelatter stammenden Münzen , ein zweites Kästchen
mit einer Urkunde und endlich vier Glasslaschen mit Wein, der
nach einer auf den Etiketten angebrachten Jahreszahl aus dem
Jahre 1687 stammt. Der kostbare Tropfen soll, bevor sich sein
Finder an ihm delektieren kann, erst einer chemischen Analyse
unterzogen werden.

Aeberfall eines Zuges bei Neiße (Oberschl.). Der raffinierte
Raubübersall auf einen Personenzug , wobei den Räubern 525 Mk.
in die Hände fielen, erinnert an die Eisenbahnübersälle im wilden
Westen Amerikas oder in Rußland . In einem um 11 Uhr nachts von
Brieg abgehenden Personenzug wurde von einem Frauenabteil
4.  Klasse aus zwischen den Stationen Bösdorf und Neiße die Not¬
bremse gezogen. Der Zug hielt sofort, das Zugpersonal durchsuchte
sogleich die Wagen, und während der Postwagen ohne Aufsicht
war , haben die Räuber ihn unbemerkt bestiegen und ausgeplün¬
dert . Es handelt sich also nicht um einen mit offener Gewalt aus-
geführten Zugüberfall , sondern um eine mit außergewöhnlicher
Schlauheit inszenierte Plünderung . — Es können nur Personen
gewesen sein, die mit den Zug-Verhältnissen genau Bescheid ge¬
wußt haben.

Fünf Millionen für das Dölkerschlachldenkmal. Wie aus dem
Auf der letzten Hauptversammlung des „Deutschen Patrioten¬
bundes" in Leipzig erstatteten Geschäftsbericht hervorgeht , be-
tragen die bisherigen Aufwendungen für das Völkerschlachtdenk-
mal und sonstige Bundeszwecke 5115 088 Mark , wobei noch
500 000 Mark ungedeckt bleiben. Die Haupteinnahmen des Bundes
— der noch über ein Restvermögen von rund 200 000 Mark ver¬
fügt — entfielen auf die Lotterieabteilung . Der Gesamtgewinn
aller bisher zur Erledigung gelangten 23 Ziehungen beziffert sich
unter Zufügung des vorerwähnten Betrages auf 3 238161,78 Mk.
Dabei ist nicht unerwähnt zu lassen, daß die Bersteuerung aller
bis Ende September ds. Js . ausgegebcnen Lose den Betrag von
2 360 000 Mark als Reichsstempclabgabe an die Zollbehörde er¬
forderte. Die Sammlungen der Leipziger Schulkinder erreichten
im letzten Jahre die stattliche Höhe von 51 706,30 Mark . An Bei¬
trägen sind seit Bestehen des Bundes insgesamt 1877 915,41 Mark
eingegangen . Für die Deckung der Restsumme von 500 000 Mark
rechnet man aus eine Einnahme aus Eintrittsgeldern 200000 Mk.
und drei weiteren Lotterien , die mit rund 260 000 Mark veran¬
schlagt sind. Bei der Wahl von drei Vorstandsmitgliedern wurden
Geheimer Hofrat Thieme und Bezirksschulinspektor Dr . Spitzner
-einstimmig wiedergewählt und Lehrer Reinhold Bachmann neu¬
gewählt.

Wieviel bringt ein Laruso-Abend der Berliner Hofoper ein?
Die Gastspiele Enrico Carusos am Königlichen Opernhause bedeu»
ten für dieses Institut , das aii sich schon mit bedeutenden Gagen
rechnet, eine beträchtliche Mehrausgabe , die aber durch die erhöh¬
ten Einnahmen voll wieder eingebracht wird. Schon seit Jahren
ist es selbstverständlich, daß das Haus bei einem Caruso-Gastspiel
bis auf den letzten Stehplatz ausverkauft ist. Die Preise der König¬
lichen Oper sind n >nd vervierfacht. Ein Parkettplatz, der unter
Normalen Umständen etwa 9 Mark kostet, bringt , wenn Caruso
singt, qeqen 40 Mark . Sogar die Stehplätze des vierten Ranges,
die sonst bei keinem Gastspiel mehr als 2,50 Mark kosten, sind etwa
8 bis 10 Mark teurer . Rechnet man nun , daß das Königliche
Opernhaus unter Ausnutzung allen vorhandenen Raumes etwa
1600 Personen Platz bietet, so kommt bei diesen erhöhten Preisen
ein sehr bedeutender'Betrag als Kasseneinnahme heraus . Das Opern¬
haus rechnet für gewöhnlich mit einer Einnahme von 25 000 Mark
für jeden Abend des Caruso-Gastspiels, und wenn man davon die
15 000 Francs , die Caruso pro Abend an Honorar bekommt, ab¬
zieht, bleibt ein Betrag übrig, der selbst nach Abzug aller Unkosten
noch eine bedeutende Mehreinnahme sür die Oper darstellt. Zum
Vergleich sei nur noch erwähnt , daß das Opernhaus bei gewöhn¬
lichen Preisen , wenn es ausverkauft ist, etwa 9000 Mark bringt.

Wieder ein gemeiner Mißbrauch des Funkspruchs! Im In¬
dischen Ozean erhielten verschiedene Dampfer ein drahtloses Tele-
gramm : „Wir stehen unter Wasser. Wir können uns nur noch
8 Minuten halten ." Aufgegeben war das Telegramm von dem
englischen Postdampfer „Omrah". Als die Dampfer mit Volldampf
auf die Unglücksstatte zuhielten, zog der „Omrah stolz und sicher
seine Straße . Ein jugendlicher Telegraphist hatte sich mit dem
Telegramm einen „Scherz" erlaubt.

Graf Zeppelin und die Schülerinnen . Nach der Katastrophe
des „L. 2" hatten Schülerinnen der 4. Klasse des Seydlitz-Gym-
nasiums in Halle a. S . eine kleine Geldsammlung veranstaltet und
Mit einem treuherzigen Begleitschreiben an den Grasen Zeppelin
geschickt. Der alte Graf schrieb an „seine lieben, jungen Freun¬
dinnen" : „Was konnte mir größere Freude bereiten, als Ihr
Ausdruck glaubensfroher Zuversicht zu dem Werke, in dessen Be¬
sitz die deut che Jugend , wenn sie einst in reiferen Jahren sein wird,
treten soll, um cs dann in seiner bis dahin entwickelten Vollkom¬
menheit anzuwendc» zum Stolz und zum Segen unseres lieben
Vaterlandes ."

Die Lebenshaltung des Lhinefen. Die Ansicht, daß der Chinese
sich ungemein billig durchs Leben schlägt, ist weit verbreitet . Fluch¬
tige Weltentraber weisen immer und immer wieder auf .che  ge¬
ringen Kosten hm, die der Chinese zur Befriedigung der täglichen
Leibesbedürfnisse aufwendet, und so stirbt die Mar von dem ge¬
nügsamen Chinesen nie aus . Was der Weltbummler steht, ist aller¬
dings richtig beobachtet: die große Gefahr liegt aber darin , daß
alles gleich verallgemeinert wird . In China gibt es, wie überall
auf der Welt, Arme und Reiche, und dem Vermögen des einzelnen
entspricht auch seine Lebenshaltung . Der Bettler und Gelegenheits¬
arbeiter lebt äußerst billig. Für zwei oder drei Pfennig nach un¬
serem Gelde erhält er beim fliegenden Händler einen warmen
Imbiß und kann ein Schälchen Tee dazu schlürfen.. Arme Fa¬
milien schlagen sich ebenfalls mit ein paar Bisten täglich durchs
Leben. Im allgemeinen sind aber die Preise sür Lebensmittel so,
daß beim Einkauf fast der ganze Tagesverdienst der unteren
Klassen, der zwischen zwanzig und fünfzig Pfennig schwankt, aus¬
gegeben werden muß . Der billig lebende Chinese ' st also nn Ber,
hältnis viel schlechter gestellt als ein Europäer der gleichen Klage,
der außer dem Bestreiten seines nackten Lebensunterhalts noch ein
paar Spargroschen erübrigen kann. Die fast sprichwörtliche Ge¬
nügsamkeit des Chinesen ist nur unter dem Zwang der̂ sozialen
Verhältnisse entstanden. Ein reichlich gedeckter Tisch an Festtagen
ist der Stolz auch des ärmsten Chinesen. In China gilt mehr als
mgcndwo das Wort : „Sage mir , was du ißt, und ich sage dir, was
du bist." Das Wahren des Gesichts spielt daher auch beim Essen
eine große Rolle. Wir entsinnen uns , so wird der Köln. Ztg . 9eo
schrieben, eines Falles in Schont,mg , wo ein durch Schicksalsschlage
Verarmter sich den Mund niit Fett einschmierte, um den Nachbarn

, — mr --- -- i vorzutäuschcn, daß er immer noch die guten Sachen wie früher
Beri's,^ °sse: dabei hielt er sich nur mit heimlich zusammengerafften Ab-

löst" fällen am Leben. Der chinesische Mittelstand ißt. gilt und reiche
G'r.̂ övimiGrmhfm ffahp-n honett ßtiroDätlCncr iyOtlUußr

seinem Freispruch durch das Oberkriegsgericht von einem ihm zur
Last gelegten Vergehen, mit dem Fahnenjunker Förster und einem
anderen Leutnant Krosz gekneipt, dann seine Wogung mit den
beiden ausgesucht und dort die Kneiperei fortgesetzt l-at. Als am
anderen Morgen Leutnant Krosz die Wohnung verließ, kneipten
Tiegs und Förster weiter. Am Nachmittag 2 Uhr vernahm man
zwei Schüsse in der Wohnung . Ein Schuß war durch ein Bierglas
gegangen, drei Schüsse hatten den Fahnenjunker verletzt, zwei
waren ihm in die Brust gedrungen und einer in den Oberschenkel.
Tiegs bestritt, geschossen zu haben . An der Hand der. Beweise
wurde aber in der Urteilsbegründung festgestellt, daß Förster sich
nicht selbst die Schüsse beigebracht hatte, sondern daß sie von dritter
Hand verrühren mußten. Das Gericht verneinte Fahrlässigkeit,
nahm vielmehr Vorsatz an . Von der Anwendung des Paragraphen
öl des Reichsstrafgesetzbucheskönne keine Rede sein. Auch Kör¬
perverletzung mit Todesfolge komme nicht in Frage . Das Motiv
sei nicht geklärt. Das Gericht war der Ansicht, daß eine Ange-
legenheit mit Leutnant Krosz , bei der es sich um einen Meineid
handeln sollte, hierbei keine Rolle gespielt habe, daß vielmehr eme
andere Angelegenheit mit hinein gespielt habe, in der gegen Tiegs
wegen falscher Wachmeldung ein Verfahren eingeleitet worden
war , indem er den Leutnant Krosz verschiedentlich, allerdings ver¬
geblich, zu bestimmen versucht hatte , zu seinen Gunsten auszu¬
sagen. Wegen dieser Sache habe schließlich Tiegs Hand an sich
selbst legen wollen, sei aber daran durch den Fahnenjunker ver¬
hindert worden. Da letzterer dem Gespräch zugehört habe, in dem
Leutnant Krosz das Ansinnen Tiegs ablehnte, müsse dem Tiegs
der Gedanke gekommen sein, den Zeugen Förster aus der Welt zu
schaffen. Das Gericht habe deshalb Totschlag angenommen.
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sich. Die Küchenausgaben stehen denen europäischer Faimiien
kaum nach Die Preise für bessere Lebensmittel sind in den letzten
Jahren in China ziemlich gestiegen, was man beobachten kann,
wenn man einen Abstecher ins Landesinnere macht. Für eine
Atahlzeit in einem einfachen Gasthaus muh der Gast fast 1,50 Mark
Nach deutschem Gelde bezahlen, ein Preis , für den man in Europa
eine gute Mahlzeit erhält . Der reiche Chinese bezahlt bedeutende
Summen für ein reichhaltiges Essen: das Gedeck wird besonders
verteuert wenn Haifischflossen, Schwalbennester und sonstige Lecker-
bissen au den Tisch kEmen . Billig lebt also nur der Chinese der
untersten Volksklassen. Die mittleren und oberen Schichten geben
für ihren Lebensunterhalt nicht weniger aus als gleichgestellte
Europäer oder Amerikaner.

Prozeß Tiegs.
„ Metz , 26. November . Das Kriegsgericht verurteilte den
Leutnant Tiegs wegen Totschlags zu 10 fahren Zuchthaus, Ab-
Erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zehn
Muhren und Ausstoßung aus dem Heere.
. Metz , 26. November. Die Urteilsbegründung im Prozeß
Tiegs .erfolgte öffentlich. In ihr. wird dargelegt,. daß Tiegs nach

„Eecilienhilfe für Preußen ".
Berlin.  In aller Sülle ist auf Veranlassung der Kron¬

prinzessin unter dem Vorsitz des Fürsten zu Solms -Baruty
eine Zusaminenfafsung der der privaten Wohlfahrtspflege dienen¬
den Vereinigungen unter dem Namen „Cecilienhilfe für Preußen
herbeigeführt worden, und diese neue Organisation , deren Hargn-
vorstand sich in Berlin am 14. Juni gebildet hat, gedenkt mit Be¬
ginn des neuen Jahres in der ganzen preußischen Monarchie die
Arbeit aufzunehmen. Man hat erfreulicherweise davon abgesehen,
wieder einen neuen Verein zu gründen, sondern hat nur das Ziel
verfolgt, die private Wohlfahrtspflege zu zentralisieren. Der
Zweck der „Cecilienhilfe" ist, notleidende Familien und Einzel¬
personen, für welche der Staat und die Armenpflege nicht in ge¬
nügender und geeigneter Weise eintreten, oder eintreten können,
vor sittlichem und sozialem Niedergang zu bewahren . Die Für¬
sorge soll insbesondere den Hilfsbedürftigen zugewendet werden,
die sich aus nicht unberechtigten Gründen scheuen, ihre Notlage
der Oefsentlichkeitpreiszugeben . Zu diesen Aufgaben rechnet in¬
folgedessen der Verband die Fürsorge für Kranke und Geneseiwe,
die Beschaffung und Vermittlung passender Stellungen und Be¬
schäftigungen, die Ermöglichung einer angemessenen Erziehung
und beruflichen Ausbildung von Kindern und jugendlichen Per¬
sonen, die Vermittlung angemessener Unterbringung aters-
schwacher, Siecher oder aus sonstigen Gründen hilfsbedürftiger
Personen . Die Gewährung von Barunterstühung soll in der Re¬
gel nur stattfinden, wenn es sich um die Beseitigung eines vor¬
übergehenden dringenden Notstandes handelt oder wenn nach der
besonderen Lage der Fälle in anderer Weise nicht geholfen wer¬
den kann. Die erforderlichen Mittel sollen sich zusammensetzcn
aus Einnahmen , Schenkungen, letztwilligen Zuwendungen , Kollek¬
ten, Lotterien und anderen wohltätigen Veranstaltungen . Lausende
Mitgliederbeiträge sollen nicht erhoben werden. Anfang Dezember
'oll zum Besten der „Cecilienhilfe" eine Wohlfahrtsmarke und eine
Wohlfahrtskarte vertrieben werden. Von dem Kunstgewerbehaus
Stumpf u. Sohn in Danzig sind Geschirre hergestellt worden, die
ebenfalls zu Gunsten der Cecilienhilfe zum Verkauf gebracht wer¬
den sollen. Angeschlossen haben sich bis jetzt bereits von großen
Verbänden der Vaterländische Frauenverein , das Rote Kreuz, der
Militärhilssverein , der Evangelische Kirchenhilfsverein. der kacho-
lische Hilfsverein Charitas und der Zcntralverband der deutschen
Adelsgenossenschast. Zur Unterstützung der Arbeit des Haupt¬
vorstandes sollen Provinzialverbände gegründet werden.

Erinnerungen an König Ludwig L,
den Großvater des neuen Bayernkönigs , erzählt Josefine Gräfin
zu Leiningen-Westerburg in einer unterhaltsamen und kultur¬
historisch beachtenswerten Plauderei über Altmunchen, die das
Dezemberhest von Velhagen u. Klasings Monatsheften bringt.
Gleich dem Prinzregenten Luitpold und König Ludwig III . war
auch Ludwig I . für feine Person außerordentlich anspruchslos, so
verschwenderisch er das Geld ausgab , um sein München mit schonen
Bauten zu schmücken. „Mein Vater " - so erzählt die Verfasserin
der erwähnten Erinnerungen — „hörte einmal, wie der König
bei Tafel zum Hofmarschall sagte: „Saporta , es bleiben täglich
bei Tisch so viele halbe und ganze Semmeln übrig : ich habe ge¬
hört. das gebe gute Knödel." Saporta verneigte sich und schwieg.
Ungefähr vierzehn Tage später war ein exotischer Fürst zur Tafel
geladen. Da bemerkte mein Vater , wie des Königs Augen immer
größer wurden und ganz entsetzt auf dem fremdländischen Gaste
ruhten . Dieser junge Mann bediente sich nämlich nicht nur un¬
geniert seines Zahnstochers, sondern stieß ihn auch nach Benutzung,
wie um ihn zu reinigen, jedesmal in die vor ihm liegende halbe
Semmel . Endlich kann sich der König nicht mehr halten . Er er¬
hebt sich und ruft mit Stentorstimme über den Tisch: „Saporta,
ich will keine Knödel!" . or> , „

„Der frivole Witzbold Saphir , der in München die „Wespen
herausgab , stand mit dem dichtenden Wittelsbacher stets aus dem
Kriegsfuß . Als er ihn einmal seines kleinlichen Geizes wegen m
seinem Blatte angegriffen hatte, ließ ihm der König sagen, er solle
innerhalb oierundzwanzig Stunden München verlassen. Saphir
entgegnete: „Bestellen Sie Seiner Majestät , wenn er mir aste die
Füße gäbe, die in seinen Jamben zuviel sind, wäre cs möglich.
— Gleich Heine konnte sich auch Saphir nicht genug tun im Spott
über die wässerigen Verse des königlichen Poeten , und er gab
dem hohen Herrn diese seine Meinung einmal sehr bissig zu ver¬
stehe», indem er ihn gleichzeitig an seine Knauserigkeit erinnerte.
Saphir trug eines Tages einen funkelnagelneuen Hut und be¬
gegnete damit dem König. Die Eleganz des Kopfputzes erregte
Ludwigs Aufmerksamkeit, und er fragte den entblößten Hauptes
Front machenden Bruder in Apoll : „Neuer Hut ? Als Ant¬
wort tönte scharf betont zurück: „Filz — wasserdichter!'
Ludwig war klug genug, zu wissen, wie diese Auskunft gemeint
war.

„Ludwig I . verstand überhaupt Spaß . Sem Hofmaler Stieler
hatte nach und nach das Schönheitenkabinett in der Residenz zur
Zufriedenheit des Auftraggebers gemalt. Nur eine leere Stelle
war noch zu besetzen, und zwar durch das Bild von Lola Montez.
Stieler malte die gefährliche Spanierin , erregte aber keineswegs
das Wohlgefallen Ludwigs , sondern mußte sich sagen lassen:
„Stieler , Ihr Pinsel wird alt !" Stumm nahm der Künstler das
Bild und ging. Nach vierzehn Tagen vrachte er cs wieder, ohne
einen Strich daran gebessert zu haben . Der König, dem es in¬
zwischen leid geworden war , seinen alten Hofmaler gekränkt zu
haben, lobte gutmütig : „Jetzt ist es schön, Stieler !" Dieser
aber sagte trocken: „Für einen alten Pinsel ist es wenigstens
schön genug." Ludwig lachte von Herzen und schlug dem Künstler
mit den Worten auf die Schulter : „Das hat er mir gut ge¬
geben!"

schiff gesichert hat, während früher nebenbei auch noch immer
Verkehrefahrten unternommen worden waren - Diese liebungs-
fahrten werden von dem Hamburger Luftschiffhafen aus vorge¬
nommen. .

Eine Slurmfahrk . Das Militärluftschiff „Z. 6" machte ,n der
Gothaer Gegend eine Fahrt bet heftigem Sturm . . Man konnte
deutlich beobachten, wie das Sck)>ff gegen den Sturm ankampfte
und minutenlang direkt stillstand. Man unternahm die Fahrt , um
sowohl die Leistungsfähigkeit der Motoren wie die Stabilität des
Gerüstes einer Probe zu unterziehen.

Lüikich. Maurice Chevilliard, der am Sonntag und Montag
auf dem Flugplatz Lüttich-Ans die Kunstslüge Pegouds ersolg-
reich auf einem Farman -Zweidecker mit und bh»e Begleiter aus-
führte , hielt über diese hier einen öffentlichen Vortrag . Nach sei-
nen Ausführungen studierte Chevilliard anfänglich dre Rechte und
ging dann zur Fustfahrt über . Nachdem er bei Hanriot imd Blenot
gewirkt, ward er Fluglehrer bei Farman , wo er über mchzig Schü¬
ler ausbildete . Chevilliard erklärte an der Hststd eines Modelle,
daß seine Kunstflüge sich von denen Pegouds , mit dem er übrigens
gut befreundet sei, wesentlich unterscheiden, und will d' ese Fluge
schon seit sechs Monaten gemacht haben, und zwar ausschlietzltch
um den Beweis zu erbringen , daß die dabei gezeigten außerge¬
wöhnlichen Lagen und Bewegungen des Flugzeugs -, lans ?
den Schrecken der Flieger gebildet hätten , bei kaltem Blut - und
der nötigen Geschicklichkeit ungefährlich seien.

Hamburg . 26. November. Bor seiner Abreise nach Amerika
führte heute nachmittag hier P e g o u d bei einem 41 Minuten
währenden Aufstieg seine bekannten Kunstsluge aus . ^ ^ " ^ riestge
Menschenmenge wohnte dem Schauspiel auf dem. Fuhlsbutteler
Flugplatz bei. Ms Pegoud aufstieg, herrschte hestig böiger Wind
und Regen. Die Luft war stark unsichtig. Pegouds zierlicher
Eindecker hielt sich aber vortresflich. Trotz des gefahrvosten Wet¬
ters gelangen alle bekannten Kunstslüge vorzüglich, Pegoud führte
seine Kippslüge aus und überschlug sich mehrfach mit dem Apparat.
Die Zuschauer waren sehr begeistert und brachten Pegoud stürmisch«
Huldigungen dar.

Mik dem Fallschirm glücklich gelandet.
Dresden.  Zum ersten Make wurde am Mittwoch durch

den Fallschirmkünstler Thomick ein Absturz von dem Zeppelinschiff
„Sachsen" ausgesührt . Der Fallschirm blähte sich »ach etwa 30
Meter Fallen auf. Thomick landete trotz heftigen Schwankens des
Schirmes glatt in einiger Entsernung.

3unte$ Allerlei.
Grüsen tkrels Frankenberg ). Auf dem Gehöft des Landwirts

Christ siel beim Dreschen ein 17jähriges Dienstmädchen auf einen
vorspringenden Teil des Dreschwagens und ritz sich buchstäblich
den Leib auf. Es war sofort tot.

Düsseldors. Das Schwurgericht verurteilte den Fabrikarbeiter
Faßbender aus Korschenbroich wegen des am 19. Juni in der
Nähe von Neuß an dem Fabrikarbeiter Dorsten begangenen Raub-
mordes zum Tode und dauerndem Ehrverlust.

Wittenberg. In den Sprengstoffwerken der Westfälisch-Anhal-
tinischcn Sprengstoss-Aktiengesellschaftbei Reinsdorf ereignete sich
Donnerstag nachmittag eme Explosion, durch die zwei Trocken¬
häuser in die Luft gesprengt wurden . Die Ursache ist noch,.nicht
festgestellt. Zwei Arbeiter sind tot ; ob unser den Trümmerhaufen
noch mehr Opfer liegen, ist noch nicht sestgcstellt.

M .-Gladbach. Die Carnegiestiftung sür Lebensretter be¬
willigte den Witwen Potting und Siepen aus Windberg, deren
Männer bei der Rettung eines in die Düngergrube gefallenen
Landwirts verunglückten, achthundert Mark . Ferner erhalten , die
beiden erst einjährigen Kinder der Witwen bis 3" ihrem sechzehn¬
ten Lebensjahr vierzig, beziehungsweise fünfzig Mark laufenden
Monatszuschuß.

Elberfeld. Der Inhaber des Hotels Weidenhof, Hoflieferant
Karl Meyer , stürzte beim Hinausgeleiten eines Gastes kopfüber
die hohe Hoteltteppe hinunter . Er ist an den Verletzungen ge.

^"^ Hamburg. Aus London sind Mcldiingen verbreitet worden,
wonach der Dampfer „Imperator " der Hamburg -Amercka-Lime
auf seiner Rückreise den Hafen von Plymouth nicht mehr anliiufen
werde. An hiesiger zuständiger Stelle wird zu diejer Angei^ en-
heit geäußert , daß bisher nichts davon bekannt sei: für die Schiffe
der Hapaglinie komme auch der innere Hasen von Plymouth gay
nicht in Betracht.

Hamburg . Donnerstag nachmittag entstand im Allgemeinen
Krankenhause St . Georg ein Brand . Das inmitten des Grund-
stückes sich befindliche Waschhaus, das aus den, Parterre und zwei
Stockwerken bestand, brannte gänzlich aus . Für die Kranken be¬
stand keine Gefahr . .

Neustrelitz. Mittwoch nacht ist der als ein schwerer Junge be¬
kannte Stellmacher Heelke aus Berlin aus dem hiesigen Landge-
richtsgesängnis ausgcbrochen. •

Berlin . In dem Hause Grünaucr Straße Nr . 32 zu Köpemck
wurden die 16jährige Kark und der 22jährige HandlungsgehUse
Gitzer in schwer erkranktem Zustande besinnungslos ausgesunden.
Das Mädchen, das sich nach kurzer Zeit erholte, erklärte, daß sie
beide Gift genommen hätten . Der Zustand des lungen Mannes
ist so gut wie hoffnungslos . Die Ursache zu der Tat -bildet unglyck-
litüe ü !eüe. ,

Berliner Leben. Tangounterrichts -Jnserate bilden zurzeit ein«
stehende Rubrik in den Berliner Zeitungen . Alle verabschiedeten
Balletteusen, die als Schreibmaschinistinnen, Tanzlehrermnen
Z. Grades usw. ein bescheidenes Dasein fristeten, geben Tango-
Unterricht und haben steten Zulayf . „Kavaliere , denen Arbeit
eine persönliche Beleidigung ist, werden Tango -Lehrer.

Eleonore Düse, die berühmte italienische Schauspielerin, die
auch in Deutschland sich einen Namen gemacht hat . ist schwer er¬
krankt. sodaß ihr Ableben stündlich erwartet wird . Außer durch
ihr vornehmes und fe.ines Spie ! war die Düse besonders durch ihre
schönen Hände berühmt.

Genf. Ein der 5)albwelt angehörendes Mädchen, das aus
dem Kanton Zürich stammt, wurde in ihrer Wohnung ermordet
und an Händen und Füßen gefesselt aufgesunden. Ihre Habselig¬
keiten wurden geraubt . Der»Mörder ist noch unbekannt . Erst vor
kurzem wurde eine Prostituierte unter gleichen Umständen hier er-

" ' Ô London. Als der englische Dampfer „Tiger " in den Docks
von Kapstadt löschte, ragte plötzlich aus einem Kohlenhaufen eine
menschlühe Hand empor. Beim Nachsorschen entdeckte man einen
portugiesischen Neger, der 11 Tage unter den Kohlen begraben
gelegen hatte . Der Neger konnte sich unter der Hand des Arztes
bald erholen.

Die kleiderfrage im englischen Heer. Für das englische Heer,
aus dem erst kürzlich das Monokel verbannt wurde , erließ Komg
Georg eine Verordnung , daß Offiziere, die sich nicht in Uniform
befinden, in den dem Palast benachbarten Straßen nur »n Zylin¬
der und schwarzen Gehrock zeigen dürfen.

Genua . Hier wurden zwei Deutsche in dem Augenblick ver¬
haftet, als sie an einem Schalter einer Bank von einem gefälschten
Kreditbrief auf 15 000 Lire 3000 Lire abheben wallten . In ihrem
Koffer wurden sechs weitere gefälschte Kreditbriefe gesunden.

Lustschissahrt.
Die Luftschiffe „Bikkoria Luise" und „Hansa" werden bekannt-

lich zu Ende dieses Monats für die Winterzeit außer Dienst ge-
stellt, während die „Sachsen" in den Dienst der Reichsmarine tritt,
die dieses Verkehrsluftschisf aus vier Monate gechartert hat . Das
Fahrzeug bleibt während dieser Zeit unter der Leitung der Delag-
Mannschast, an deren Spitze Dr . Eckener steht; es wird in ähn¬
licher Weise, wie dies auch schon früher aus den Delagschissenge¬
schehen ist, zur Ausbildung von Lufischissahrtspersonal benutzt.
Der Unlerschied besteht nur darin , daß die Reichsmarineverwal-
tu,ig durch die Zahlung einer bestimmten Pachtsumme sich für die
Zeit von vier Monaten die vollständige Verfügung über das Lust«

Neueste Nachrichten.
Höchst a. M „ 28. November . Heute srüh ereignete sich' aus

der Kleinbahustrecke Höchst-Königstein ein Eisenbahn-IInfall. Dev
gegen 7 Uhr von Höchst abgehende Personenzug stieß in der Nähe
von Oberliederbach aus einen Güterzug , der in der Station
rangierte und sich dabei- verspätet hatte. Durch den Zusammen¬
prall wurden mehrere Güterwagen demoliert. Ferner erlitt di»
Maschine des Personenzuges und einige Personenwagen Beschädl-
gungen. Der Führer der Maschine des Personenzuges und ein
junges Mädchen wurden verletzt. Der Betrieb wird einstweilest
durch Umsteigcn aufrecht cchalten» . . J



wr TaSrtzru 'ckSst, W. NoNEer . Wegen Körperverletzung
und Beleidigung eines Vorgesetzten verurteilte gestern das Kriegs¬
gericht den Reserve-Unteroffizier Johann Ziegler vom 14. Ulanen-
Regiment in Mörchingen zu zwei Monaten Gefängnis.

Paris.  28 . November . Bei Epernon (Dep. Eure -et-Loir)
sollte aus einem Hügel eine kinematographische Ausnahme statt-
finden, die eine Tigerjagd darstellen sollte. Drei Tiger waren in
zwei Käsigen in ein umfriedetes Gelände gebracht worden. Als
ein Käsig geöffnet wurde , sprang eins der Tiere über das Guter
des Geländes und verschwand, von den Kugeln der Jager verfolgt,
in einen Wald. Die sofort veranstaltete Treibjagd blieb erfolglos.
Unter der Bevölkerung herrscht großer Schrecken, obgleich der
Tiger , der wahrscheinlich verwundet ist, bisher kernen Schaden an¬
gerichtet hat.

Madrid , 28. November. In Marin wurde das Fischermertel
durch eine Feuersbrunst zerstört. Mehrere Kinder verbrannten.

Zweibrücken. 27. November. Das Pfälzische Schwurgericht
verurteilte gestern den 28 Jahre alten Tagelöhner Philipp Lmtz
aus Billigheim, der in der Nacht vom 19. zum 20. Februar d. Js.
nus Rache eine der Witwe Hauck in Billigheim gehörige Scheune
anzündete , wobei das Feuer auch auf das Wohnhaus des Ange¬
klagten Übergriff und den Flammentot der MiUter desselben zur
Folge hatte, zu acht Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust.

ft r Qn t f u r t a M ., 27. November . Der Kaufmann Erwin
Freund von hier, Battonstraße 9, ist mit Hinterlassung von 40 000
Mark Wechselschulden verschwunden.

K ö l n , 27. November . Der Chauffeur Reinertz wurde wegen
fahrlässiger Körperletzung von der hiesigen Strafkammer zu neun
Monaten Gefängnis verurteilt.

Paris,  27 . November. In Abbeville (Dep. Somme ) wurde
ein 12jähriqer Schulknabe namens Eagnez verhaftet , der beschuldigt
ist am 12 d. Mts . in Cayieux im Verein mit feiner Schwester
«inen Mordversuch an einer 7Mhrigen Rentnerin verübt zu haben.

London,  27 . Nooeniber . Der Hamburg -Amerika-Dampfcr
Imperator " wird nicht mehr in Plymouth anlaufen . Der Grund

für diese Verfügung , die für die dortigen Geschaste einen großen
Verlust bedeutet, ist nicht bekannt. Es heißt jedoch, daß die
britische Marinebehörde eine wichtige Rolle in der Angelegenheit
aespiAt habe. Dem „Imperator " ist es verboten, mnerhalb der
Wellenbrecher von Plymouth vor Anker zu gehen. Besonders bei
schwerer See bedeutet dieses Verbot für den «Imperator eine
schwere Gefahr . „

London,  27 . November. Von dem Schlachtschiff „Ganges ,
das in Hartwitch stationiert ist. ist ein Zahlmeister verschwunden
Gleichzeitig werden 2—300 MO Mark Regierungsgelder vermißt.

19  vefcheW — Ick warum, weshalb, weswegen? -- Trug keill
Zwischenfall sich zu, — käme ja der Mensch zur Ruh , — aber Ruhe
und Behagen — können viele nicht vertragen ! - - $ ter unb bort
und überall — gibt es viel Verdrießlichkeiten, — selten Friedens-
glocken-Schall, — meist nur Ringen rings und Streiten ! — Daß
den Friedens -Nobelpreis — kaum man anzubringen weiß, —
darum schützen mit Kanonen — ihre Grenzen die Nationen ! — —
Jedes Land hat feine Not . - selbst im fernen Ch.nare .che - ,st
die Republik bedroht — von manch Staats - und anderm Streiche
— Aber der Juanschikai — eilt — mit Energie herbei — Spielen
die Partei 'n ihm Possen — wird der Reichstag zugeschlossen! -
Schließlich wird es wieder still, — auch bei den Amerikanern
Wilson ehrt Huertas Bill — Mexiko den Mexikanern — Wenn sie
schießen dann und wann — ei, — was gehts die andern an.
Laß daheim die rauhen Reiter — denn sie andern nichts!

E r n st H e i t e r.

SeMfüIchu.

Zeitgemäße Betrachtungen.
(Nachdruck verboten.)

Uein Laden, nur erster Stock

Wer
für junge Herren

von 15 bis 20 Jahren.

2grohe verkaufstage
Samstag und Sonntag.

Mein Vorrat

Ulster und Paletot;
moderne Ausführung . .

solide Verarbeitung . . .
Mein Vorrat

Wer und Paletots

jetzt JC

jetzt Jt

jetzt Ji

rrr

mit breiten Besätzen, modernste
Machart̂ ŵ den'n'euesten eng- 9| 00  9R 00
lischen Farben . - - letzt ött  wü wu

Mein Vorrat
tffftA * Größe 8- 12
tliflSl für 10- 14 Jahre jetzt

8“
elegante Machart , mit u. ohne iWO 1700
Nückengurt . letzt 16 II

Mein Vorrat

Wer und Kieler Mäntel-t n r .'i« o_ QCVrtfivoGröße 1- 7, für 2- 9 Jahre
in guten blauen , echtfarbigen Stoffen , sowie
m°8erntteHl " 'Must^ joo | 00 jou jjjooWert bis 16 Je,  jetzt

FM Mteiii M.
Mainz, 1?MnMMe 18.

HjIjj !♦ etorf. ßcitt Söbcß*

Die Ursache meiner villigleit

MESSMERfS

THEE

Theater-Spielplan.
Königliches Theater in Wiesbaden.

Veröffentlichung ohne Gewähr mner eventl. Abänderung der
Ende gegen

„Die unruhvolle Welk !"
Hält Natur auch Winterruh , — geht es doch in allen Landen

— ungewöhnlich lebhaft zu — viel Gesprächsstoff ist vorhanden . -
Ueberall geschieht etwas , — heute dies und morgen das - uiid
non denen die sie lieben, — wird auch Politik betrieben . — —
Denn es ist jetzt nicht mehr still — zu Berlin im Reichstagshause,
— weil man noch viel schaffen will - vor der nahen We.hnachts-
„nufe _ der Besprechung harret schon — manche „Interpellation
Ä der Kanzler redefertig- ist des Ansturms schon gewar,
tja ' - Reden wogen hin und her — u»b man sucht des G g
ners Schwächen, - bei dem Titel „Militär " - w,rd man über
Labern sprechen. — Die Bevölkrung ist verletzt, " denn jie  ift
total verhetzt, — diese Hetzer soll man strafen — nach dem streng¬
ten Paragraphen ! - - In Paris Herr Eassagnac - will sich
opfern auf̂ der Stelle — und macht gleich den größten Schnack
durch die Ford 'rung zum Duelle! — Und der Strom der Phrasen
rauscht, - so wird alles aufgebauscht. - dw Gemüter zu verhetzen
— und die Eintracht zu verletzen! - Manches steht man vor
stch gehn, — aber keinem istzs zum Segen — und man sragt , wenn

Vorstellung.
Freitag , 28. November , 7 Uhr , Ab. B , Mignon.
Samstag, ^29. November , 7 Uhr , Ab. A, Pygmalion . <Zum ersten

Male i
Sonntag , 30. November , 7 Uhr , Ab. C, Oberon.
Montag , 1. Dezember , 7 Uhr , Ab. D , Die Hermannsschlacht.
Dienstag , 2. Dezember , 7 Uhr , Ab. B , Klmnalwn.
Mittwoch, 3. Dezember , 7 Uhr , Ab. A, La Travrata.
Donnerstag , 4. Dezember , 7 Uhr , Ab. D , Undine5 7 llbr , (£/ ^ßnötnolion .l
Samstag , 6. Dezember , 7 Uhr , Ab. A, Der Waffenschmied.
Sonntag . 7. Dezember , nachm. 20, Uhr , Dre Braut von Mestma,

Wie man aus bett unerforschten Eisregionen des Polargebietes
eine Postkarte erhalten kann. Der bekannte Polarforscher Roaw
Amundsen wird bald mit seiner berühmten gram eine neue
Forschungsreise nach den Nordpolreg,onen antreten . Er wirdso-
karten mitnehmen, welche an der nördlichsten erreichbaren stelle
der „Fram " abgestempelt und alsdann von dem ersten erreichten
Hasen mit Postverkehr weiterbesördert werden. Zu diesem Zwecke
ist ihm die Befugnis zur Errichtung eines Postamts an Bor
feiner „Fram " von der norwegischen Regierung erteilt worden. E
besonderer Poststempel ist angefertigt , welcher die Lezeichi " S
„Fram -Polarhavet " (Polarmeer ) und die Angabe des Breiten
arades enthält . Nach den Originalen von Landschaftsmaler
Holmboe ist eine Serie von fünf An,ichtskarten hergestellt
den. Diese Ansichtskarten sind zum Preise von 1,25 Mar emze»
oder eine Serie von fünf Stück zum Pre .se von 5 Mark m den
verschiedenen Städten erhältlich. Diese Karten sind b>s spatestes
anfangs Februar adressiert an die Verkaufsstelle zuruckzugeben.
Von letzterer werden sie Amundsen übergeben, welcher sie ans sei,
„Fram " mitnimmt . Sammlern bietet sich hier eine me wieder-
kehrende Gelegenheit, die norwegische Marke mit dem Postste">pcl
des „Fram "-Postamts zu erhalten . In Wiesbaden verkauft da
Reisebureau L. Rettenmayer , Kaiser Friedrich Platz 2, diese Karte .
Nach außerhalb werden die Karten gegen Voreinsendung des Be¬
trages und 15 Pfennig für Porto und Bestellgeld zugesandt.

abends 7 Uhr , Ab. D , Eine Nackt in Venedig._ - ** " Nd 'Montag , 8. Dezember, ' 7 Uhr , Ab. B , Hänfel und Gretel.
Residenzkheaker in Wiesbaden.

Freitag . 28. November, 7 Uhr, Das Geheimnis.
Samstag . 29. November. 7 Uhr. 3. Gastspiel C. W. Voller : Me.n

Sonntam °30. November, VA  Uhr nachm., Halbe Preise ! Das Buch
einer Frau . VA  Uhr abends 4. Gastspiel C. W. Büller : Mein

Moiüag ^ l ^ Dezember, 7 Uhr, Nochmaliges Gastspiel C. W. Büller:
Charleys Tante.

Dienstag , 2. Dezember, 7 Uhr, Die heitere Residenz.
Mittwoch, 3. Dezember, 7 Uhr. Das Geheimms.
Donnerstag , 4. Dezember, 7 Uhr, Die spanische Fliege. Vorher.

Auf dem Andreasmarkt.
Freitag , 5. Dezember. 7 Uhr. 777 -. 10. Vorher : Auf dem Andreas-

Samstag/ö . Dezember, VA  Uhr nachm., Halbe Preise ! Neuheit!
Das Märchen vom Bärchen. VA  Uhr abends Neuheit ! Frau

Sonntag , *1.  Dezember , VA  Uhr , Halbe Preise ! Die Frau Präsi¬
dentin. VA  Uhr abends Frau Juttas Untreue.

Mainzer Stadttheaker.
Freitag , 28. November. 7 Uhr, Wilhelm Tell.
Samstag , 29. November, IV  Uhr . Martha.
Sonntag , 30. November, nachm. 3 Uhr, Reise um die Erde : abends

7 Uhr Othello.
Montag , 1. Dezember, 7 Uhr, Rigoletto.
Dienstag , 2. Dezember, 7 Uhr, Schirln und Gertraude.
Mittwoch, 3. Dezember, 8 Uhr, Die spanische Fliege.
Donnerstag , 4. Dezember, 7 Uhr, Glaube
Freitag , 5. Dezember, 7 Uhr, Wilhelm Teil.IvUV* , V* ^ vv, * */ , /
Samstag , 6. Dezember, 7*4 Uhr, Filmzauber.
Sonntag . 7. Dezember, nachm. 3 Uhr, Die Re.se um die Erde.

Abends 7 Uhr: Postillon v. Lon,emeau und Flotte Bursche.

Geschäftlicher Reklameteil

Die Kunst des Schenkens. Wer kennt nicht die Tante mit den
12 Nichten von denen >ede am Geburtstage mit einem Schlummer¬
kissen ankam —. Ein Beispiel auf das Exempel, das da heißen
soll: Auch zum Schenken gehört Nachdenken, Geschicklichkeit. e>n
Blick fürs Praktische und Praxis im allgemeinen, stets das Befl°
und Billigste auszusuchen. Denn sonst kann man, speziell wo e»
jetzt dem Weihnachtsfeste zugeht, bald bankerott werden W'U
doch seder gern mit einer lieben Gabe — und wenn sie noch so klein
ist — bedacht werden. Aeußerst angenehm ist es msbesonders,
wenn man die Ausgaben für die Geschenke auf Monate hinaus
verteilen kann — in Ratenzahlungen womöglich — und gut ist es,
daß es so etwas gilst. Wir machen in dieser Hinsicht auf das WeU-
haus I o n a ß u. Co., Berlin N. S . 460, Belle-Alliance-Straße 3,
aufmerksam, welches es durch seine Institution ermöglicht, alle
möglichen Gebrauchs-, Schmuck- und Luxusgegenstande, sowie J >"
strumente und Spielwaren mit bequemster Ratenzahlung anz»'
schassen. Man hat nur nötig, seine speziellen Wünsche anzugeben,
und gehen einem dann die betreffenden Spezialkataloge vollkon"
men franko und unverbindlich zu.

Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen
Paul Jorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Heinr . Lucht, ftn
den Druck und Verlag Wilh. Holzapfel, sämtl. in Biebrich. RotationS'
druck und Verlag der HofbuchdruckereiGuido Zeidler in SBtebrifflj

verschönerungsverein... •••' ' i. ..yv,j ./s *k-

»«HM»»»«»»»»»»»»

„Kocbbeincr Abend“
am Sonntag , den 30 . Novembei : 1913 , im Saale des
„Kaiserhoss ". Beginn « Uhr pünktlich . Oeffnung TI,  Uhr.

Programm.

Infolge
der Breite

meiner Stoffe
größte

Stoff » und
Geld-

Ersparnis !

Die stete Gntwicklung
meines Geschäftes ift der

beste Beweis für
«eine MfeteiL

Die tägliche Empfehlung
durch meine Kunden zeugt

von der

Me MiHK» ttii!

Infolge
der Breite

meiner Stoffe j
größte

Stoff - und
Geld-

Ersparnis!

1. Teil.
1. BeretnSorchester (kleine Besetzung): Menuett v. Mozart.
2. Begrüßung und Ansprache : Die Aufgaben des Vereins.
3. Gesang mit Begleitung.
4. Lichtbilder aus Alt-Hochbeim.
6. Diusiksolovortrag.
6. Hochheimer Allerlei : Licht- und Schattenbilder.

(nichts übelnehmen)
7. Lieder zur Laute.

Ak BMA MVMMM
La. 3000 Meter

Große Pauke.
2. Teil.

8. Hochheimer Turner . Uebungen bei Musik.
9. Guitarrenliedrr.

itetmen ).
11. Schlubtted.
12. Orchester : Hohenfriedberger Marsch!

Eintritt 20 Pfg . — Ende nach 10 Uhr . — Bier im Glas.
VereinSmitglteder erhalten aut Wunich eine (beschränkte)Anzahl

Saalslätze referviert gegen 20 Pfg . Ertragebübr . Anmeldung tm
„Katferhost bi» Samstag mittag .. Die Karten werden zugesandt.

480H ES wird gebeten erst von Nr . 6 ab zu rauchen . _

fast zur hälfte des wertes!

Dem verehrt . Publikum von Hocheim zur gefl. Kenntnisnahme,
daß ich den 2L04H

Alleinvertrieb für Hochheim
meiner vorzüglich anerkannten, ärztl. empfohlenen SanitätSbiere
wie:

1 Posten
Lnaben-Anzugftoffe

blau Cheviot und engl. Mukter , riesige Auswahl
140—150 cm breit , etsenktarke Qual , Meter9̂ p p r r r r
1 Pollen

Unaben-Ailzugftosse
feinste Qualität , echt engl. 425 K60 K75
Ware , 150 cm breit , Meter 4 6V
1 PostenUoftüm- und Mantel-Stoffe
140—150 cm breit , sckwarz und blau und herr¬
liche engl. Muster , Herrenware

so 2r,° 3°° i 50  | 25 §°° g 25  § 75

echtes Kulmbacher und
Köstrizer-Schwarzbier

Schnl-Lhevist ns
.Meier 6

Herrn Jobau « Lauer V>» ., Margaretenstraße 1l>übertragen habe.
Hochachtungsvoll

Iaiob heil, Vierverleger,
Mainz , Gretffcnktaustraße 9.

130 cm brett

Matüz. Vahnhofstraste j3.
Nur 1. Stock. Kein Laden. Nur 1. Stack.

1 Minute vom HauptSahnbos!

Telefon -Anlagen
Frank/ , Trivat -Telefon -Ges.

»ezn,rprrir : monat
vringerlohn; zu gl,
ohue Bestellgeld, a

M 187.

amtliche ve
der Stadt\

B
Die Besitzer von eichp

drücklich darauf hingcwiese
Kathause nur nach bis n>
bis dahin feine eichpflicht
bracht hat, muß sich späte
senden.

Hochheim a. M ., den
D

, Der Bekümpfungsau-
tchlossen, die Rist- und Fu
Svstellcn und zu ergänzen

Mit den erforderlich«
verständigen, Herrn Geor,
vustragt.

Im Interesse der Sa
säckiter gebeten, das Beti
".er Nistkasten rc. auf den
Achtungen des Bogelschutzl
Vichts vorzunehnien.

Es wurde ferner bej
"b, hauptsächlich während
«er Spatzen durchgesührt
vnd um andere nützliche3
vvrgegangen werden, daß
vimmt, daß ein Nistkaster
ben Feldhüter mitteilt,
-ieren und den mit der
ständigen anzuzcigen.

! . Indem ich die Grün!
>rder Richtung kräftig zu
ben erforderlichen Arbeit
begonnen werden wird.

1 . Es wird sodann nock
icde Beschädigung der B
Vogelnestern auf Grund
4ur Bestrafung gezogen i
. Hochheim a. M ., den

hcrbstversai
Die Herbstverso
Sonntag , den

Diesbaden , im hoi

1. Geschäftliche Mitteil
2. Ersatzwahl des Bor

alied v. Heimburg-
Preis -Hochheim st«
Auringen , K. Heil, !

 ̂Schierstein , Stadtro; Delkenheim, I . All
3. Festsetzung des Bor

. 4. Vortrag über : „Di
Abmelkwirtschaft u

. . Wirtschaftsresorm."
, Kaiser-Wiesbaden.

8. Besprechung und 5
, Vereins in Langen)
. 6. Bericht über Berlc

niarktes in Wiesba
7. Verschiedenes. Wi!

^ Die Mitglieder des
Landwirtschaft werden
neyndlichst eingeladen >

Biebrich a. Rh., de
Der Vorsitzend

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 18

^-Nr. II. 8357.

Wird veröffentlicht.
Hcchheim a. M ., d

Ma,
^ An sämtliche Herr
Polizeipräsidenten in L
^ Neuerdings ist die
^covinz Schlesien fest,
Seuche erfolgten in O>
hiernach sowie nach d
biittelungen n»ih als <
o»rch Zwischenträger a
'v mehreren Orten na!

Von den zuerst v^rvn oen zuer,i v
Mehrere andere Ortsck
-usbreitung der Seuck
^^Mentlich durch Absck
bogengetreten worden.

Frankfurt (Main)
Stiftstr . 39133 .

m . b. H.
Tel .-Amt I,

6356  u , 6357.

Eine Wohnung
3 Zimmer , Klicke, Mansarde u.
.Keller zum 1. Januar 1914 zu
vermieten . ü<8H

Näheres Filial -Expedition.

Der Auflage unserer heuEr
Ausgabe liegt ein
„Lackende Musik' des
Nrutcid & «*cniit «. 'fr

^ Auch in Oeslerrei
'viederuin an Ausdeh

r'LLNfclo VvmHi 'i ^
S . W. 11, Grotzbeerenstd

■' uerum an
Wb Belgien sind in hc
Dänemark sind Reua»
Mi die Gefahr , daß !
Hgchhqrsiqqirn wieder
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